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Nachweis einer Zwergschnepfe Lymnocryptes minimus in extremer Höhe 
der Schweizer Alpen
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On 24 March 2016 a group of ski tourers recorded a freshly dead Jack-
snipe at an altitude of 4100 m a.s.l. near the Dufour peak southeast of Zermatt 
(canton of Valais) in Southern Switzerland. This bird succumbed at a glacier 
some 500 m north of a mountain ridge (of 4500 m) apparently due to inclem-
ent weather with temperatures around –20 °C and strong (north-)easterly gales 
during its spring migration. This is by far the highest altitude this species has 
ever been recorded at in Central Europe.
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Kurzbeiträge

Am 23. März 2016 unternahmen der Erstautor 
und seine Söhne eine Skitour über den Mon-
te-Rosa-Gletscher zur Dufourspitze (4634 m 
ü.M.) bei Zermatt (Kanton Wallis). Sie muss-
ten diese Tagestour jedoch auf rund 4200 m 
Höhe abbrechen, da es bei etwa –20 °C und 
starkem (Nord-)Ostwind zu unwirtlich wurde. 
Am Abend jagte der Nordostwind dichte Wol-
kenfahnen um die Gipfelbereiche (Abb. 1); an 
den beiden Vortagen war es dagegen sonnig 
und kaum windig gewesen. 

Am Folgetag, dem 24. März 2016, wurde 
eine Tour über den Grenzgletscher zur we-
nig südlich von der Dufourspitze gelegenen 
Signalkuppe (4554 m) unternommen, da der 
Himmel wieder völlig klar war und an den ex-
ponierten Stellen nur leichter bis mäßiger Ost-
wind herrschte. Auf 4100 m Höhe, etwa 500 m 
nördlich des im Monte-Rosa-Gebiet zwischen 

4300 und 4600 m hohen Alpenhauptkamms, 
fand die Tourgruppe um etwa 11.00 h eine tote 
Zwergschnepfe Lymnocryptes minimus auf 
der Schneeoberfläche des Gletschers. Da der 
Vogel nicht vom Sturm des Vortags zugeweht 
und vereist worden war, kann davon ausgegan-
gen werden, dass er erst am Abend oder in der 
Nacht vor dem Fundtag den Tod gefunden und 
nicht schon mehrere Tage dort gelegen hatte. 
Die Zwergschnepfe wurde zur Dokumentation 
fotografiert (Abb. 2, 3), aber nicht eingesam-
melt, und erst nachträglich anhand der Fotos 
bestimmt.

Es handelt sich hierbei um den bei wei-
tem höchsten Fund einer Zwergschnepfe in 
der Schweiz. Der bisherige Höhenrekord lag 
2000 m tiefer bei 2100 m ü.M. (1 Ind. am 
2. Oktober 1994 am Combe de l’A oberhalb 
von Liddes, Kanton Wallis; A. Scheurer &  
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J.-M. Duflon in Posse 1995). Außerdem wurde 
eine Zwergschnepfe auf dem Col de Bretolet 
auf 1920 m gefangen (Géroudet 1962, Mauma-
ry et al. 2007, Thoma & Althaus 2016). Aus an-
deren Regionen der Paläarktis fehlen entspre-
chende Angaben zu Beobachtungen oder Fun-
den in extremen Hochlagen. Die Zwergschnep-
fe zieht auf dem in Mitteleuropa Ende März 
gipfelnden Frühjahrszug vorwiegend nachts 
und kann als Einzelgänger oder in kleinen An-
sammlungen an verschiedenen Zwischensta-
tionen verweilen, an denen zum Teil eine große 
Rastplatztreue festgestellt wird (s. Heinicke & 
Köppen 2013). Die unauffällige, überwiegend 
dämmerungs- und nachtaktive Lebensweise 
und die starke Vorliebe für Lebensräume, die 
eine sehr gute Tarnung gewährleisten, ma-
chen Beobachtungen abseits der bevorzugten  
Biotopstrukturen (vegetationsreichen Stellen 
in Feuchtwiesen, Überschwemmungsflächen, 
Verlandungszonen, Grabensystemen und Moo-
ren; Glutz von Blotzheim et al. 1977, Delany et 
al. 2009) allerdings sehr schwierig.

Das Schicksal dieses auf 4100 m Höhe tot 
gefundenen Individuums wirft daher einige 
Fragen auf. Es ist anzunehmen, dass der nächt-
liche Breitfrontzug die Zwergschnepfen auch 
über den Alpenhauptkamm führen kann. Aber 
werden die höchsten Berge regelmäßig über-
flogen oder werden sonst eher die niedriger 
gelegenen Pässe bei der Alpenüberquerung ge-

nutzt? Aus welcher Richtung kam dieses Indi-
viduum zum Bergkamm geflogen? Aus Süden 
oder Südwesten, wie es die Frühjahrszugrich-
tung nahelegt? Dann hätte diese Zwergschnep-
fe den Alpenkamm also schon überwunden 
gehabt und wäre vom Ost- oder Nordostwind 
am Weiterkommen gehindert worden. Oder 
machte dieser Vogel aufgrund ungünstiger Be-
dingungen am 23. März einen Umkehrzug und 
schaffte es nicht mehr über den Hauptkamm 
zurück in den Süden?

Abb. 1. Blick von der Monte-
Rosa-Hütte Richtung Westen 
zum Matterhorn. Abend des 
23. März 2016. Alle Aufnah-
men F. Kretzschmar. – View 
from the Monte-Rosa refuge in 
westerly direction to the Mat-
terhorn. Evening of 23 March 
2016, the evening before the 
discovery of the Jacksnipe.

Abb. 2. Rückenansicht der am 24. März 2016 tot 
auf dem Grenzgletscher gefundenen Zwergschnep-
fe. – Dorsal view of the Jacksnipe found dead on a 
glacier above Zermatt (Grenzgletscher) on 24 March 
2016.
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Der Fund erinnert an andere Fälle von Zug-
vögeln, die bei der Alpenüberquerung in gro-
ßen Höhen umgekommen sind. W. Imstepf 
fand am 10. Mai 1995 an der Dufourspitze 
auf 4520 m ü.M. eine tote Trauerseeschwalbe 
Chlidonias niger (R. Imstepf in Posse 1996), 
wohl nur 1–2 km vom hier besprochenen 
Zwergschnepfenfund entfernt. Bloss 6–7 km 
weiter westlich, am Pollux (4092 m, wie die 
vorher erwähnten Gipfel an der Grenze zu Ita-
lien gelegen) fand L. Henggeler am 30. April 
2008 auf etwa 3800 m ü.M. einen toten Fitis 
Phylloscopus trochilus (H. Schmid in Barras 
2012). Ein anderer Fitis lag am 13. August 
2011 tot auf einer Höhe von 3580 m auf dem 
Gletscher unterhalb des Allalinhorngipfels 
(4027 m), etwa 12 km nördlich der Dufourspit-
ze (Barras 2012). Nochmals etwa 50 km weiter 
nord-nordwestlich entdeckte Ernst Zbären am 
27. August 1994 auf dem Rezligletscher am 
Wildstrubel (3244 m, Kanton Bern) auf etwa 
2600 m ü.M. eine bereits mumifizierte Wach-
tel Coturnix coturnix (Zbären 1995). Da sol-
che hochalpinen Gebiete auf Bergtouren und 
nicht primär von Ornithologen begangen wer-
den, dürfte die Wahrscheinlichkeit des Fundes 
toter Vögel dort sehr gering sein. Es ist umso 
erfreulicher, dass es dennoch eine ganze Reihe 
dokumentierter Fälle einer versuchten Alpen-
querung solcher Zugvogelarten in großen Hö-
hen gibt.
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Abb. 3. Zwergschnepfe auf 
dem Grenzgletscher auf etwa 
4100 m ü.M., tot gefunden am 
24. März 2016. – Jacksnipe 
found dead on a glacier above 
Zermatt (Grenzgletscher) on 
24 March 2016.


